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WIEN. Tchibo ist erneut Part-
ner der Initiative Mutter Erde. 
Die aktuelle Kampagne stellt 
die Wertschätzung gegenüber 
Lebensmitteln ins Zentrum der 
gemeinsamen Aktivitäten. Unter 
dem Motto „Schau, wo dein Essen 
herkommt!“ werden Konsumen-
ten angeregt, auf die Herkunft 
ihrer Lebensmittel zu achten.

Seit über zehn Jahren ver-
folgt Tchibo den Grundgedan-
ken einer zu 100% nachhaltigen 
Geschäftstätigkeit und setzt 
sich mit einem ganzheitlichen 
Konzept für eine verantwor-
tungsvolle Entwicklung der ge-
samten Kaffeebranche ein. Der 
Kaffeeröster hat in den letzten 
Jahren mit viel Engagement 
den umweltschonenden Anbau 
von Kaffee gestärkt – und die 

Kunden können auf ein breites 
Sortiment nachhaltiger Tchibo- 
Kaffees zurückgreifen. 

Verantwortung übernehmen
Mutter Erde ist ein Zusam-
menschluss von ORF und der 
führenden heimischen Umwelt-
schutzorganisationen – Alpen-
verein, BirdLife, Global 2000, 
Greenpeace, Naturfreunde, Na-
turschutzbund, VCÖ und WWF. 

Anlässlich des Welternährungs-
tags am 16. Oktober wird ein 
erneuter Schwerpunkt auf den 
diesjährigen Leitsatz „Schau, 
wo dein Essen herkommt!“ ge-
legt. Bei Tchibo ist inzwischen 
ein Drittel des Kaffeesortiments 
aus nachhaltigem Anbau. Mit-
telfristig will das Unternehmen 
ausschließlich Kaffee anbieten, 
der gleichermaßen ökologische, 
soziale und ökonomische Anfor-
derungen erfüllt.

„Tchibo Joint Forces“
Zwei Drittel der rund 20 Mio. 
Kaffeebauern sind Kleinfarmer. 
Sie besitzen oft nur ein oder 
zwei Hektar Land, Kenntnisse 
über effiziente Anbauweisen 
sind nicht vorhanden. Dort setzt 
„Tchibo Joint Forces!“ an und 
unterstützt die Farmer bei An-
bau, Ernte und Weiterverarbei-
tung; die Initiative trägt somit 
wesentlich zur Existenzsiche-
rung der Kaffeefarmer und ihrer 
Familien bei.

„Was für uns ein Genuss-
moment ist, ist für Millionen 
Menschen in den Anbauländern 
die Lebensgrundlage“, so Tchi-
bo-Geschäftsführer Harald J. 
Mayer. Er stellt klar: „Wir brin-
gen unser Know-how direkt vor 
Ort ein, um eine nachhaltige 
Entwicklung des Kaffeesektors 
zu unterstützen.“

ROTTERDAM. Nach zunehmen-
den Protesten angelsächsischer 
Investoren hat der Konsumgü-
terkonzern Unilever den geplan-
ten Umzug der Konzernzentrale 
von Großbritannien in die Nie-
derlande abgesagt. Über weitere 
Schritte werde das britisch-nie-
derländische Unternehmen nun 
beraten, so Aufsichtsratschef 
Marijn Dekkers. Unilever hatte 
im März eine neue Struktur und 

einen Umzug angekündigt. Das 
Unternehmen reagierte damit 
auf den feindlichen Übernahme
versuch des Konkurrenten Kraft-
Heinz. Der Hersteller von Seifen 
wie Dove oder Eiscreme der 
Marke Ben & Jerry’s hatte das 
143 Mrd. USD schwere Angebot 
aus den USA zwar abgewehrt, 
will sich aber nun in dem sich 
rasch wandelnden Markt effizi-
enter aufstellen. (APA) Die Unilever-Zentrale hätte verlegt werden sollen. Jetzt kommt es anders.
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Für Mutter Erde 
Transparenz von der Bohne bis zur Tasse: Tchibo ist 
langjähriger Partner der Initiative Mutter Erde.

Unilever bläst Umzug ab 
Über weitere Schritte wird beraten.

Hildegard Aichberger, Geschäftsführerin von Mutter Erde: „Die Herkunft von Lebensmitteln geht uns alle etwas an.“


